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Fernsprechnummer 28.
Kreis Wfür den

Amtlicher Teil.
Am Sonntag , den 15 . d. Wto ., Nachmittags 4 Uhr. findet

im Saal beS Hotels zum Löwen in Westerburg eine Uerfamm-
»nng »es Flottenvereins verbunden mit Kichtbildervor-
rrag statt. ES werden hierzu die Mitglieder, sowie Herren und
Damen welche stch für die Sache interessieren freundlichst eingeladen.

Molsberg . den9. Februar 1914.
Der Uorsitzende des Kreisvereins

de» deutsche« Flottenvereins.
_ _ _ _ Schmitt , Ockonomierat.

A" i»ie Herren Sürgermeifter des Kreise «.
Betr. : Gewährung von Kadeknre»

an fkrophnlöse Kinder.
Wie in den Vorjahren, so sollen auch in diesem Jahre wieder

Kinder in der Kindcrheilanstalt Bad Orb Badekuren durchmachen,
tz- ie wollen mir deshalb umgehend, spätestens bis zum 20. ds. MtS.
mittetlen, ob in ihrer Gemeinde skrophulöie Kinder vorhanden sind.
«eiahendenfallS sind die Namen der Kinder, sowie der Eltern und
oereu Erwerbs-, Vermögens- und Fawilienverhältnisie anzugeben.
cn. > weise noch darauf hin, daß die Kosten der Kur sich für
Bedürftige auf 45 Mark pro Monat ermäßigen, wenn die An¬
meldung durch meine Vermittelung erfolgt. Falls Personen in
Frage kommen, die diese Kosten nicht bezahlen können, gewährt der
Balerlanöische Frauenverein, der KreisauSschuß, auch die betr. Ge-
u «»r\  r * ffe' Auch werden die Kosten für Begleiter nicht

sämtliche zu einer Kur zugelassenen Kinder von einer
ri na^ Orb gebracht werden können. ÄlS Be-
ucidungSgegenstande sind mindestens mitzubringen: 1 Anzug für
Sount . gS und ^ für Werktags, 2 Paar Stiefel, 1 Paar lederne
Pantoffeln und die Wasche für die Dauer der Kur, die 28 Tage
• «F ° >Kleidungsstücke  müssen sämtlich gezeichnet sein;

ein Verzeichnis der mitgegcbenen Kleidung-- und Wäschestücke muß
m den Koffer mit eingelegt werden.

Westerburg , den 7. Febrüar 1914.
g | 781- _ Der Kan drat.

A» die Herren Bürgermeister des Kreises.
Sie wollen mehr wie bisher dafür besorgt sein, daß die An-

irage» der Organe der KreiSorganisation zur Bekämpfung der Tuber-
r»losc möglichst rasch und eingehend Beantwortung und Förderung
stnden. Die Tätigkeit der Beratungsstelleund der Kreisstelle kann
«ur bei rascher Hilfe von Erfolg sein, während jede Verschleppung
8cr  Sache den Kranken unheilbaren Nachteil veiursachen kann.

Westerburg , den5. Februar 1914.
_ __ _ Der Kandrat.

Bekanntmachung.
von Oktober 1913 ist das neue Gesetz über die Gewährung

,ftn an Kriegsteilnehmer vom 19. Mai v. I . in Kraft
bas die Beihilfe auf 150 Mark jährlich erhöht und

worden ist bfr  Beihilfenempfänger ein Gnadenvierteljahrbewilligt
*“ diesem Gesetze vom BundeSrat erlaffenen AuS-

suyrungsveftimmnngen ist folgendes besonders hervorzuhebeu:
'^ ungSbedürftigkeit des Kriegsteilnehmers ist an-

-7k l .ltiU aeaJf ^ioe EinkommenSbezügcunter Hinzurechnung der
hffLw Inf 1 .^rpflichtung beruhenden Leistungen Dritter, ins-
oeionDcie unterhaltSpfl,chtjgcr Verwandter, den notwendigen Lebens¬

unterhalt nicht stcherstellen und die UnzulänglichkeitdeS Einkommens
nicht lediglich auf Umständen beruht, deren Wirkung ihrer Natur
nach nur auf einen verhältnismäßig kurzen Zeitraum beschränkt ist.

Bei Prüfung der Frage, was zum notwendige« Unterhalt
gehört, sind die gesamten Umstände deS EinzelfalleS gewissenhaft
zu würdigen, insbesondere ist auf die persönlichen und Familiea-
vcrhältniffe des Kriegsteilnehmers und darauf Rücksicht zu nehmen,
ob er infolge von Alter oder Krankheit besonderer Pflege bedarf
und ob und für wieviel Angehörige, besonders erwerbsunfähige
oder schulpflichtige Kinder er zu sorgen hat.

Bei Ausgedingeempsängern bedarf eS besonderer Feststellung,
ob sie die vereinbarten Leistungen von den LuSgedingegebern tat¬
sächlich erhalten oder doch erhalten können. Zu diesem Zwecke ist
eine genaue Prüfung der wirtschaftlichen Lage der AuSgedingegeber
unerläßlich. Dabei ist zu berückstchtigen, daß weder von diesen noch
von den unterhallungSpflichtigen Verwandten Leistungen zu erwarten
find, welche eine Beeinträchtigung ihrer wirtschaftlichen Lage oder
(bei Kindern im Haushalt) ihres Fortkommens zur Folge
haben würden.

An eine bestimmte Einkommensgrenze ist die Gewährung der
Beihilfe nicht gebunden, vielmehr sind im Einzelfalle die wirtschaft¬
lichen LebenSbedingungen an dem Wohnorte des Kriegsteilnehmers
zu berückstchtigen. Für die Würdigung dieser LebenSbedingungen
kann die von der höheren Verwaltungsbehörde für die reichSgcsetzliche
Krankenversicherung getroffene Festsetzung des ortsüblichen Tage¬
lohns — vom 1. Januar 1914 an der «ach den Vorschriften der
ReichsverstcherungSordnung für Männer über 21 Jahre festgesetzte
Ortslohn — zum Anhalt dienen.

Der Besitz eines kleinen Kapitals steht der Bewilligung der
Beihilfe grundsätzlich nicht entgegen, wen« die Erhaltung desselben
im Interesse der Ehefrau oder erwerbsunfähiger Kinder geboten
erscheint. Abgesehen hiervon, ist im Einzelfall in wohlwollender
Weise zu prüfen, ob die Aufzehrung des Kapitals den notwendigen
Unterhalt stcherstellen würde und dem Kriegsteilnehmer bei billiger
Berücksichtigung oller Umstände zugemutet werden kann.

Diese Bestimmungen entsprechen im wesentlichen der bis¬
herigen Uebung.

Unter den gesetzlichen Jnvalidenpeusionenoder entsprechende«
sonstigen Zuwendungen auS ReichSmittelu(Artikel Hl 8 2 zu a
deS Gesetzes vom 22. Mai 1895), deren Bezug die Gewährung der
Veteranenrente ansschließt, find nicht Invaliden-, Alters- und Un-
sallrenten zu verstehen, sonder» nur Militärpensionen, Militärrcnten
und Unterstützungen an Kriegsteilnehmer aus dem Kaiserliche»
Dispositionsfonds bei der ReichShuuplkaffe, insbesondere diejenigen
nach Maßgabe deS Allerhöchsten Gnadenerlasses vom 22. Juli 1884.

Erreicht der Monatsbeitrag einer solchen Pension, Rente oder
Unterstützung die Summe von 12,50 Mark nicht, so darf der Unter¬
schiedsbetrag als Kriegsteilnehmerbeihilfe gewährt werden.

Militärpensionen und pensionsähnliche Unterstützungen au?
Anlaß deS Militärdienstes, die den im 8 4 deS Gesetzes vom 19.
Mai 1913 bczeichneten Reichtzarigehörigen von anderen Staaten
gezahlt werden, schließen in gleicher Weise (vergl. Abs. 2), wie die
auS RcichSmittcln bezogenen gesetzlichen Jnvalidenpeusionenund
entsprechenden sonstigen Zuwendungen vom Empfange der Beihilfe
auS; Bezüge die der Kriegsteiluehmerbeihilfc des Reichs gleichartig
sind, werden jedoch auf die letztere iu jedem Falle lediglich
angerechnet.

Der Bezug von Invaliden-, Alters- oder Unfallrenten, sowie
von Zivilpensioncn und den entsprechenden Zuwendungen kann nur



für die Seurtellung der U » terstützu « sehedürftigkeit von Erheblich,
keil sein.

Die Beihilfe « sind monatlich im voran ? zu zahlen.
Mit Zustimmung der Empfänger darf die Auszahlung im

Ausland in vierteljährliche « oder größere » Beträgen nachträglich

erfolgm ^ eit ^ 8e jöiI f (R 6tim  Ableben des Berechtigten fällig,
aber nicht abgehoben waren , gebühren sie der Hinterbliebenen
Witwe , falls diese von dem Bersiorbenen nicht getrennt gelebt hat,
sonst den übrigen Hinterbliebenen Familienangehörigen.

Als Unterlagen für die Gewährung deS Gnadeivierteljahrs
an die Witwen der nach dem 30 . Sept . 1913 verstorbenen Kriegs¬
teilnehmer » gemäß § 2 deS Gesetzes vom 19 . Mai 1913 , sind die
erforderliche « Bescheinigungen über de » Tod deS Kriegsteilnehmers
und dafür beizufügen , daß die Ehe bis zum Zeitpunkt des Todes
bestanden und die Witwe nicht getrennt von dem Verstorbenen
gelebt hat . .

Wenn nicht besondere Zweifel obwalten , genügen zu diesem
Zwecke ortSpolizeiliche Bescheinigungen , für im Auslände lebende
Witwen , solche der zuständigen Konsulatsbehörde.

Die Anträge auf Bewilligung der Gnadenbeihilfe von 37,50
Mark find von den Witwen bei der zuständigen Kreiskasie schriftlich
z« stellen und werden alsdann der Kgl . Regierung vorgelegt . Diese
ordnet die erforderlichen Feststellungen an . _ Um etwaigen Be¬
schwerden vorzubeugen , werden die Vrtspolizeibehsrderr des
Kreise « ersucht , die Feststellungen stets mit größter Beschleunigung
zu bewirken und unverzüglich der zuständigen Kreiskaffe zu übersenden.

Westerburg , den 21 . Januar 1914.
z 8877 . _ Der Kattdrat.

Auf Grund de« 8 15 deS Wahlgesetzes vom 31 . Mai 1869
(Bundes -Gesetzbl . E . 145 ) hat der BundeSrat unter Zustimmung
des Reichstages beschloffen , waS folgt:

I . § 11 Abs . 2 deS WshlreglcmentS vom 28 . Mai 1870
(BundeS -Gesetzbl . S . 275 ) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 28 . April 1903 (Reichs -Gesetzbl . S . 202 ) erhält die nach.

stehend ^ Fasiuug .^ s^ ^ ejn ^decktes Gefäß ( Wahlurne ) zum
Hiueiulegen der Stimmzettel gestellt . Die Wahlurne muß viereckig
sein . Im Innern gemessen muß ihre Höhe mindestens 90 Zenti-
Meter und der Abstand jeder Wand von der gegenüberlregendeu
Wand mindestens 35 Zentimeter betragen . Im Deckel muß die
Wahlurne einen Spalt haben , der nicht breiter als 2 Zentimeter
sein darf und durch den die Umschläge mit den Stimmzetteln
h ' neinpestkckt werden müssen . Vor dem Beginne der Abstimmung
hat sich der Wahlvorstand davon zu überzeugen , daß die Wahlurne
leer ist Von da ab bis zur Herausnahme der Umschläge mit den
Stimmzetteln nach Schluß der Abstimmung darf die Wahlurne
nicht wieder geöffnet werde « . , , , . , . r , . ,

II . Abs . 4 der Anlage B z» m Wahlreglement erhält die
nachstehende Fassung : . . mr  .  ,

An den Tisch , an welchem der Wahlvorstand Platz nahm,
wurde ein viereckiges Gefäß « it Deckel zum Hineinlegen der Stimm¬
zettel ( Wahlurne ) gestellt . Der Wahlvorstand stellte fest , daß die
Höhe der Wahlurne im Innern gemessen . Zentimeter , der
Abstand jeder Wand von der gegenüberliegenden Wand.
Zentimeter und die Breite deS Spaltes im Deckel der Urne . . . . .
Zentimeter betrug , und schloß die Wahlurne durch Auflegen des
Deckels , nachdem er sich überzeugt hatte , daß sie leer war . Die
Wahlurne wurde bis z« m Schluffe der Abstimmung nicht
wieder geöffnet.

Oertttt . des 4 . Juni 1913 . ,
Der Reichskanzler.

I . B . : Delbrück.

A « die Kerre » Kürgermeister des Kreises.
Vorstehende Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom

4 Juni 1913 » abgedrnckt Seite 314 des Reichsgesetzblattes von
1913 , bringe ich hiermit zu Ihrer Kenntnis . Wegen Anschaffung
einer vorschriftsmäßige » Wahlurne wollen Sie hiernach das Er-
forderliche alsbald veranlassen . Die durch die Anschaffung ent-
stehenden Kosten fallen nach 8 16 deS Wahlgesetzes vom 31 . Mai
1869 den Gemeinden zur Last . Mit Ruckficht darauf , daß für die
Wahlnrne nur Mindestmaße vorgeschrieben sind und nicht die Ein-
Haltung bestimmter Maße gefordert ist . werden sich die Wahlurnen
auf einfachste Weise durch die Handwerker Ihrer Gemeinde billig
Herstellen lassen.

Westerburg , den 26 . Januar 1914 . _ „ w
j 7167 Der 8audrut»

Politische Nachrichten.
Deutsche - Reich.

«erlitt , 6. Febr. Der preußische Gesetzentwurf zur Reform
der BesoldungSordnung ist jetzt fertig gestellt . Rur die Unterschrift
deS Königs steht noch aus , so daß die Novelle in den nächsten
Tagen dem Landtag vorgeiegt werden kann.

«erlitt . 6 . Febr . Dir Dezernenten der Berliner « teuer-
veranlagungskommission haben nach einer oberstächlichen Berechnung

der bisher eingegangenen Einschätzungen zur Wehrstener festgestellt,
daß mindestens 40 Millionen Mark an Steuern mehr eiugehen.

Die « e « e elsaß - lsthrittgische Regieruttg . Der Kaiser
hatte beim Empfang der neuen elsaß -lothringischen Regierungsmänner,
des Staatssekretäre Grafen von Rödern und des Unterstaatssekretärs
Frhrn . von Stein , eine längere Unterredung mtt den Genannten,
die auf einem Spaziergange in dem kleinen Gärtchen am König«
lichen Schlosse stattfand.

Die Reichstagskommisft - tt für da « Kpiona - egefetz
bestimmte unter Ablehnung der einschlägigen Vorschrift der Regier¬
ungsvorlage gemäß einem Zentrumsantrag folgende ? : Als mili¬
tärische Geheimnisse im Sinne dieses Gesetze ? gelten nicht : 1 . Gegen¬
stände , so weit sie öffentlich wahrnehmbar sind oder deren Besichtigung
gewohnheitsmäßig gestattet wird . 2 . Gegenstände , so weit sie bereits
in Schriften oder Zeitungen veröffentlicht worden sind.

Köttigiiche » Kaudesökottomiekolleginm . In der gest¬
rige » Sitzung des Königlich Preußischen LandesökonomiekollegiumS
erstattete Frhr . v . Marenholtz ( Gr .-Schwülper ) den Bericht der
Landwirtschaftskammern über Pferdezucht . Ec konstatierte ein An¬
wachsen deS Pferdebestandes , was ein erfreuliches Interesse an der
Pferdezucht verrate . Der Pferdebestand in Preußen belief sich 1912
auf 3193279 , im Jahre 1913 dagegen auf 3216256 Stück . —
Oberlandstallmeister v . Oettingen nahm in der Debatte die Gestüts-
Verwaltung gegen die wider sie erhobenen Angriffe in Schutz . —
Der folgende Bericht betraf die Viehzucht . Referent war Landrat
a . D . Vatocki ( Bledau ) . Er wies u . a . auf die Gefahr hin , die
den jüngeren Viehverwcrtungsgenoffenschaften au ? ihrer Beteiligung
an der in Liquidation befindlichen Viehzentrale erwachsen könnte,
falls diese Liquidation nicht ohne erhebliche Verluste für die Be¬
teiligten erledigt werde . Die StaatSregierung möge mit Energie,
eventuell unter Bereitstellung staatlicher Mittel auf eine sachgemäße
Lösung dieser wichtigen Frage hinwirken . — Zum Schluß berichtete
Gärtnereibesitzer Jungclausen ( Frankfurt a . d. O .) über Wein -,
Gemüse , und Gartenbau ; er trat für G -müsezölle ein.

Stratzbirrg , 7 . Febr . Ministerialdirektor v . Traut , der
stellvertretende Leiter des landwirtschaftlichen Ministeriums unter
dem Staatssekretär Zorn v. Bulach , hat sein Abschiedsgesuch

eingereicht . _
«rrSlsriv.

Krüssel . 7 . Febr . In verlängerter Sitzung hat die belgische
Kammer die erste Lesung deS Schulgesetzes geändert . Obwohl die

' Abstimmung noch einmal auf die nächste Woche vertagt ist . ist der
Sieg der Regierung gewiß . Damit wird in Belgien ein Ge,etz ge¬
schaffen , da ? dem Lande die allgemeine Schulpflicht stchert.

Pari « , 7 . Febr . Auf die Frage deS bonapartistischen De-
putierten Engerand , ob das Prinzenausweisungsgesetz auch den neu«
gebore - en Prinzen Viktor Napoleon treffe , erteilt der Minister deS
Inner « folgende vom Amtsblatt veröffentlichte Antwort : DaS
Gebiet der Republik ist und bleibt den Oberhäuptern der Familien,
welche in Frankreich regiert haben , sowie deren direkten erstgeborenen
Erben untersagt . Es steht außer allem Zweifel , daß die Bcstim«
mungen auch auf den am 23 . Januar geborenen Sohn des Viktor
Napoleon Bonaparte , Napoleon LouiS Bonoparte , anwendbar sind.

Madrid , 7 . Febr . Der Verband der Seeleute der Provinz
BiScaya teilte dem Gouverneur mit , daß die Mitglieder des Ver¬
bands am 14 . d . M . in de » Streik eintreten und die Kapitäne,
Lotsen und Matrosen der in Bilbao eingetroffencn Handelsschiffe
in den Häfen , welche sie an den genannte » Tage anlaufen werden,
ihre Posten verlassen weiden . Durch diesen Streik werden 18
Schiffahrtsgesellschaften und 89 Schiffe betroffen . Die Vertreter
der Ausständigen werden sich nach Bordeaux , Rotterdam , Newcastle
und Cadix wende « , um den Erfolg der Streikbewegung zu sichern.

Mexiko , 7 . Fcbr . Gerüchte besagen , daß ein Staatsstreich
bevorstehe . Die Truppen werden in den Kasernen gehalten . Ar«
tillerie und Patrouillen bewachen die Umgebung der Kasernen , und
die Palastwacheo sind verstärkt worden . Der amerikanische Konsul
in Tampico telegraphiert drahtlos , daß die Rebellen alle Vorberci«
tungen zu einem sofortigen Angriffe getroffen und die Wasserleitung
zur Stadt zerstört hätten . Der Waflervorrat am Orte reiche nur

für drei Tage . _ __

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerbur - , den 10 . Februar 1914.

Gtsettbtthnprojekte im Westerwald . Auf Anregung
de ? Herrn Fabrikanten Neuendorff . H - rborn , fanden verschiedene
Versammlungen statt , zur Förderung von Eiscobahnprojekte «.
Eigenartig ist dabei die Einmütigkeit in dem Gedanken , daß no <#
Eisenbahnen im Westerwalde nötig sind . Allerdings fehlt mancher¬
orts die Einmütigkeit über den Weg . Jedes Dorf nämlich hält-
gern einen Bahnhof . Bei allen Projekten im Westerwalde mnv
aber auf folgende Punkte Bedacht genommen werden : 1 . Die Lah «'
bahn muß entlastet werden , 2 . auf kürzestem Wege muß der Rhei'
erreicht werden , 3 . die Bahn muß , um zu rentieren , durch Gegende'
mit großer Jndustriemöglichkeit gehen , 4 . nahe Parallelprojekte
müssen vermieden werden , 5 . andere bestehende Westerwaldbahne'
dürfen nicht geschädigt werden , 6 . die natürlichen Hindernisse dürfe»
nicht allzngroß sein . Alle diese Forderungen erfüllt das Proi » '
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Herboru-McngerSkirchen-Wallmerod. Darüber ist man sich einig.
Das Konnte. welches sich gebildet hat, betreibt denn auch die
Arbeiten mit möglichster Beschleunigung. Auf die stark besuchte
Versammlung in Frickhofen vor 14 Tagen folgte eine Massen¬
kundgebung in Mittelhofen am Sonntag. Ueber alle 6 Punkte
wurde gesprochen und Herr Ingenieur Konradi aus Frankfurt
im Verein mit Herrn Oekonomierat Schmitt aus MolSberg brachten
es im allgemeinen zu Uebereinstimmung der vielen Ansichten und
Wünsche. Die folgenden Komitefitzungen haben sich jetzt nnr noch
mit der Ausarbeitung zu beschäftigen.

Nerfammlnng des Flottenvereins . Auf die am Sonn¬
tag, den 15. d. Mts .., nachmittags 4 Uhr, im Löwensaale statt-
fiudeude Versammlung mit Lichtbildervortrag machen wir auch an
dieser Stelle aufmerksam. Auch Damen sind willkommen.

No« der Eisenbahn . Nach einer neuen bahnamtlichen
Bestimmung müssen vom 1. Februar ab die für den Betriebsdienst
bestimmten Stations - und Schreibgehilfen. ebenso Hilfstelegraphisten,
wenn sie ständig im Beamtendienst beschäftigt sind, Dienstkleidung
tragen. Dasselbe gilt auch für die zur Aushilfe ehemaligen Be¬
amte». Die für die etatsmäßige Anstellung nicht in Betracht kom¬
menden Bediensteten haben die zweireihige Tresse mit Stehkragen
zu tragen.

Nafiauische Kebensverstchernngsanstalt . Im Januar
d"» e die mit der Nasiauischen Landesbank verbundene LebenS-
versicherungSanstalt eine Zunahme der Versicherungsanträgein
Hohe von l 1/» Millionen Mark zu verzeichnen. Damit hat der
Verficheruugsbestand dieser Anstalt in der kurzen Zeit von 21/a
Asikwten einen Gesamtbestand an Versicherungsanträgen von drei
Millionen Mark überschritten. Dieser Erfolg muß als ein ganz
außerordentlicher betrachtet werden.

Die Reichsbank hat, wie aus Berlin. 5. Februar, gemeldet
wird, ihren Diskontsatz von 41/* auf 4% und dem Lombardzinsfuß
von 5V- auf 5#/0 ermäßigt.

. Ausbildung der Referendare . Zur Ausbildung
rm bürgerlichen Recht wurden die Referendare bisher in bestimmt
vorgeschriebenen nicht unbeträchtlichem Umfange zur Anfertigung
von Relationen angehalten, in denen der Sachverhalt nach den
£„ unb  ein  Rechtsgutachten abzugeben war. Diese
Beschäftigung belastete die Referendare mit umfänglichemSchreib¬
werk uud entzog sie mehr als erwünscht der unmittelbaren Aus-
> »Ulf  LM ^ en '̂chierlichen Geschäften. Der Justizminister bat
deshalb durch allgemeine Verfügung die Zahl der Relationen auf
daSienige Maß, das ihrem Nutzen für die Ausbildung der Referen¬
dar: entspricht, beschränkt und angeordnet, daß zukünftig die Referen¬
dare angehalten werden, vorzugsweise die vom Gericht erlassenen
Urteile und sonstigeu Entscheidungen zu entwerfen, daneben aber
auch zur Vorbereitung der mündlichen Verhandlung RechtSgutachtcn
ohne Sachdarstellung zu liefern.
o i ^ im  Februar soll nach dem 100jährigen
ii k k 'I(5 solgendermaßcn gestalten: Anfangs Schnee und ge-

UR̂ ^ It, gegen Ende laut cs, zuweilen stürmisch
m x * Jkn‘ ~ ^em  Mondwechsel beurteilt, hätten wir fol¬
gendes Wetter zu gewärtigen: Das erste Viertel (3.) läßt gelindes
rüi Der volle Mond (10.) ist veränderlich. Das

bis er* ,0,7.1 stellt fich mit Regen ein. Der neue Mond (25.)
ist stürmisch, kalt und unfreundlich.

de» 18. Armeekorps 1914 . Jn-
i ^ " i^ rigen Kaisermanöver, an denen da8 18. Armee-

korps teilmmmt, ftndeu die Brigade- and Divistonsmanöver, die
^bungstage sich erstrecken, nur an sechs Uebüiigstageu

J** ^ aHDDfr  stoben in dem Gelände statt, das begrenzt
wird im Süden von der Linie Frankfurt- Höchst—Mainz, im Westen
vsn der Linie Malnz Langenschkvalbach, im Norden von der Linie
Uangenschwalbach—Jdsteiu—Fricdberg—Nidda und im Osten von
der Linie Nidda—Affenhcim—Groß-Karben- Frankfurt.

Vinziehnng von Forderungen im Mahnverfahren,
«on den Aeltesteu der Kaufmannschafti» Berlin ist ein Merkchen
»Einziehung von Forderungen im Mahnverfahren" herausgegcbcn
wvrden. Das Buch wird vom Zcntralbüro der Korporation der
Kaufmannschaft. Berlin 6. 2 (Börse) zum 15 Pfg., bei Abnahme
von 50 Stuck zum Preise von 10 Pfg . das Stück abzugebe». Das

— «Erichen, das mit Musterbeispielen versehen ist, kann allen Gewerbe-
treibenden nur empfohlen werden.

mt AuS Nah und Fern.
f“{ 0 - Febr. Am Samstag morgen starb im
x*2 i* h°r7” Manenstatt an Lungen, und Rippenfellentzündung der lang-

» & rfli0ftto?Iörtner' Bruder Petrus Laumeier, den die meisten
- hindurch 0efanBt  babev. Der Verstorbene hat 21 JahreitU hmvurch den Pförtnerdienst versehen.

5<  % ebr’ Für die im Herbst stattfiudende Tausend,
va« Ratbl! - 3 - H- öoffmann eine Anzahl Wappen für

x' „®‘e Stadt nahm das Geschenk an und übernahm
und der Verwaltung der Wappen. —

. »KL «,*,«ö«errbt| “nfl eine» in der hiesigen Heil- und Pflcgeanstalt
gkstorbencn Kranken, die am Samstag nachmittag stattfand, gerieten
vre „zärtlichen Verwandten" ans dem Wege nach der Stadt derart
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in Harnisch, daß sie auseinander losschlugc«. Wie untgeteilt wurde,
soll die Verteilung des — Erbes der Grund gewesen sein.

Wiesbaden . 6. Febr. Der Städtische Kurdirektor in Wies-
baden, Major a. D. v. Ebmeyer, tritt am 1. April 1915 in den
Ruhestand, v. Ebmeyer war vor Jahren als Major Adjutant der
Reichskanzlersv. Bismarck.

Wiesbaden , 6. Febr. In dem Wettbewerb für den Neubau
der Nasiauischen Landesbank hat Geh. Baurat Moritz in Eöln den
1. Preis erhalten; er ist der Erbauer des hiesigen ResidenztheaterS.
Weiter wurden zwei Preise verliehen und drei Entwürfe zum
Ankauf empfohlen.

Frankfurt a . M .. 8. Febr. Obwohl die Frist für die
Einschätzung zum Wehrbeitrag für die Höchstbesteuertenerst in der
nächsten Zeit abläuft, konnte schon jetzt festgestellt werden, daß hier
ein versteuerbares Vermögen von mehr alS drei Milliarden Mark
vorhanden ist, nahezu eine halbe Milliarde mehr als nach den ur-
sprünglichen Schätzungen. Der Beitrag Frankfurts zum Wehrbei¬
trag wird auf rund 45 Millionen geschätzt. Das ist rund ein
Fünftel dcS gesamten Beitrag? in Deutschland. Die im Haushalts-
plan der Stadt vorgesehene Mehreinnahme von einer Million Mark
Einkommensteuer dürfte infolgedessen bei weitem überschritten werden.

Kol », 6. Febr. Den Scheckschwindlern, die seit Jahren eine
ganze Anzahl von Banken durch gefälschte Scheck« um bedeutende
Summen schädigten, scheint man jetzt auf die Svur gekommen zu
sein. Im Oktober v. I . wurde der A. Schaaffhauscnsche Bank-
verein in Cöln durch einen gefälschten Scheck um 45000 Mark
geschädigt. Im August wurde dann, wie bereits mitgeteilt, die
Bayerische Verkehrsbank in München auf gleiche Weise um 35000
Mark betrogen. Inzwischen sind auch die Pfälzische Bank um
18000 Mark geschädigt uud mehrere Detrugsversuche bei anderen
Banken unternommen worden. Eine Vergleichung der Schriftproben
hat nun ergeben, daß man cS sehr wahrscheinlich mit derselben
Bande zu tun hat, die denA. SchaaffhausenschenBankverein brand¬
schatzte. Die Spuren dieser Schwindler zeigen nach Süddeutschland.

Essen, 9. Febr. Als gestern ein von Herrn Krupp v. Bohlen
und Halbach gestifteter Freiballon fast ganz gefüllt war, riß ein
Windstoß ihn aus den Händen der Haltemannschaft. Ein Arbeiter,
der sich in das Tau verwickelt hatte, wurde mit in die Höhe ge¬
rissen. Er stürzte aus zehn Meter Höhe ab und brach cheim Fall
auf ein Eisenrohr beide Unterschenkel.

Grimme «, 7. Febr. In dem Dorfe Staffelde erschlug der
Kaufmann Heinrich Engel in einem WahnstnnSanfall mit dem Beile
seine Frau, seinen Knaben von 15 und sein Mädchen von 13 Jahren
und versuchte, sein jüngstes Kind, einen 12 jährigen Knaben, zu er¬
stechen. Der Knabe konnte jedoch entschlüpfen und Leute herbei¬
holen. Inzwischen hatte sich Engel erhängt.

Berlin , 8. Febr. Der älteste Taschendieb der Welt und
zugleich der Senior der Berliner Taschendiebe ist vermutlich ein
Kreis namens Adolf Schäfer, der jetzt wieder verhaftet wurde.
Schäfer ist bereits 80 Jahre alt ; nicht weniger als 46 Jahre hat
er hinter den Mauern von Gefängnissen und Zuchthäusern zu¬
gebracht. Er könnte heute ein vermögender Mann sein, wenn er
das von ihm gestohlene Geld nicht ebensoschnell wieder ausgegeben
hätte, wie er eS „verdiente". Vor Jahresfrist verließ er zum
letztenmal die Strafanstalt «nd wurde als Hospitalit untcrgebracht.
Eln Jahr lang hielt es der alte Taschendieb in der Anstalt aus.
Dann aber sehnte er sich nach seinem alten „Beruf" zurück. Er
verließ die Anstalt und nahm die Taschendiebstähle wieder auf.

j Als er gestern an einer Omnibushaltestelle auf dem Alexanderplatz
i einer Dame in die Tasche griff, um die Börse herauszuholen, wurde
j er festgenommen ynd nach dem Polizeipräsidium gebracht.

Da« Befinde « der in Berlin überfahrene « Reichs-
tagsabgeordueten . Das Befinden des vom Auto überfahrenen
Reichstagsabgcordneken Pfarrer Hebel läßt zu wünschen übrig.
Hebel hat starke Lungenschmerzen und wird von einem bösen Husten
gequält. Sein mit ihm verunglückter Kollege Pütz befindet sich
dagegen auf dem Wege fortschreitender Besserung.

Petersburg , 7. Febr. Nachdem Werter russischêAeroklub
der Regierung seinen Plan , eine Luftpost mit sechs Acraplanen
zwischen Petersburg und einigen näherlicgenden̂Städten ' cinzurichtcn,
unterbreitet bat, acht die Moskauer Luftschifferorganisation daran,
einen Luftpostverkehr mit Petersburg herzustellen. Die Postaero.
plane sollen täglich verkehren.

Bi eh - Preise.
Amtliche Notierungenam Schlachtviehhof zu Frankfurta./M., vom9. Februar

Für 50 Kilogr. Lebendgewicht. Für ‘/2  Kilogr . Lebendgewicht.
Ochsen . 1. Qual. Mark 50- 54 Kälber. 1. Qual. Pfg. 60- 64

tr • 2 . „ „ 46- 49 2. „ 54—58
Bullen . 1. „ 48- 51 Schafe . 1. „ m 43—44

ff .2 . „ , 44- 47 2. . n 00—00
FSrse } 1. 47—50 Schweine 1. . „ 53—55
MSe / 2. „ 43- 47 „ 2. nt 52—55

Die Zeitnngs -Reklame ist zweifellos das sicherste Mittel,
daS der Jnsustrie- und Handelswelt zur Hebung des Absatzes ihrer
Erzeugnisse und Waren zu Gebote steht. Bei der Schwierigkeit,
auf dem weiten Gebiete de? Reklamewesens stets daS Richtige und



Zweckmäßige}u treffen, Iß für alle Inserenten von ganz besonderem
Werte, einen zuverlässigen Führer und Berater zur Verfügung zu haben.
Diese Aufgabe erfüllt erfahrungsgemäß der bewährt: Zeitungs-
Katalog der Annoncen-Expedition Rudolf Moffe, der in 47. Auf¬
lage soeben erschienen ist. In einem stattlichen, vornehmen Bande
enthält der Katalog, mit gewohnter Sorgfalt auf Grund des neuesten
Materials bearbeitet, die Zeitungen und Zeitschriften, für welche
die Annoncen-Expedition Rudolf Moffe Anzeigen annimmt. Wie
seit Jahrzehnten ist auch diesmal dem Katalog Rudolf Msffe'S
Rormal-Zeilenmeffer beigegebe», der es jedem ermöglicht, die Jn-
sertionsgebühren für eine Anzeige selbst zu berechnen. Mit dem
Katalog zugleich erhalten die Geschäftsfreunde der Firma Rudolf
Moffe wiederum eine elegante Schreibmappc,deren Inhalt ein
Notizkalender für jeden Tag des Jahres und für jeden Geschäfts¬
mann nützliches Material bilden. Außerdem enthält die Mappe
Reproduktionen auffälliger Annoncen-Entwürfe, die vou der Firma
Rudolf Moffe für Kunden ihre? Hauses angefertigt wurden und
die das Bestreben dieser Firma zeigen, auch auf diesem Gebiete ihren
Kunden wertvolle Dienste zu leisten.

Holz-Bersteigcrimg.
Freitag , den 13. Februar ds. Js.

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Wichelmehr, Korn¬
acker und Kriesberg

200 Rm. Eichen-Pfähle2 m lang auch für Grubenholz geeignet.
10 „ Eichen-Knüppel

5000 Stück EicheN'Welleu
30 Rm. Nadelholz-Knüppel
13 Stück Eichen-Derbholzstangen 0,45 Fmtr.
26 „ Ftchten-Stämme 11,42 Fmtr.
17 „ „ Derbholzstangen 1,02 Fmtr.
30 „ „ Reiserstaggen 0,48 Fmtr.

öffentlich versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt Wichelwehr gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬

machung ersucht.
Marfai «, den6. Februar 1914.

Der Bürgermeister.
5400 Meuer ._

Königliche OberMem Hachenburg
versteigert Dienstag , de« 17. d. Mt «, in Gasthof Hütte von
10 Uhr Uorm. ab auk Hoffmannswatdchen Distrikt 26:

Kuchen 331 rm. Scheit, 54 rm. Knüppel, 47,30 Hdt. Welle».

HoWerßeigernng.
Samstag , de« 14. Februar 1914

Morgens 10 Uhr,
werden in den hiesigen Gcmeindewaldungen öffentlich meistbietend
versteigert:

140 St . Fichten Baustämme zu 64.14 Fstmtr.
6,8110 „ Eichenstämme

250 Stangen 1. El.
492 . 2. „
521 „ 3. „
320 „ 4. „
375 „ 5. „
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um gefällige

ortsübliche Bekanntmachung ersucht.
Seck, den9. Februar 1914.

5404
Der Bürgermeister.

G r f e 1.

Hch-Vtcheigermig.
Samstag, de« 14. Februar 1914

vormittags 10V- Uhr
anfangend, werden im hiesigen Gcmeindewald Distrikt Kinkernheck
und Hirnerie«

108 ficht. Bau. und Werkholzstämme— 87.55 Fest« .
345 ficht. Baustämme — 98.16 „
215 „ Stangen I. u. II. Claffe — 18,30 „

versteigert. . . .
Der Anfang wird im Distrikt Linkervheck gemacht.

. Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt«
machung ersucht.

Oberfain . den 9. Februar 1914.
Der Bürgermeister

5402 Graf.

Fichtknnuhhnh-Ukrkans.
Wir beabsichtigen das aus unserer diesjährige» Holzfällung

in dem hiesigen Stadtwald-Distrikte Snchenstrnth gefällte Fichten-
Nutzholz

868 Fichten-Stämme mit zusammen 191,97 Festm.,
695 „ Stangen 1. Klaffe,
233 „ „ 2. „ und
25 . 3.

freihändig zu verkaufen. k
Kaufliebhaber wollen diesbezügliche Offerten an uns bis zum^

Ablauf des 15. Februar 1. Js . zugehen laffen.
Das Holz hat eine Stärke bis zu 75 äm und ist Durch-

forstungsbolz.
Auf Wunsch wird daS Holz durch den Förster Hamdorf vo«

hier vorgezeigt. Die Aufmaßlisten können bei uns eingesehen werdender
Westerburg, den5. Februar 1914.

Der Magistrat,  v«
5393 Kappel. Stn

Hoh-Versteigerung.vr

Donnerstag , den 12. Febr . d. Js . __
Vormittags 10 Uhr,

anfangend, werden in den Distrikten, Uieberaspe « und Kirkenm»
born-Köhle«, Gemeindemaid Uennerod öffentlich meistbietend
versteigert:

280 Raummeter Buchen-Schcitholz
2600 Stück Buches-Rciferwellen.
Ueunrrod, den9 Februar 1914. m.

Der Bürgermeister. mü
5403 Schmidt.

Gesangmein Eintracht Westerburg. |
Am Sonntag , den 15 . Febraar d . J .,

abends 8 Uhr findet im Saate des Gasthauses „Zur
schönen Aussicht “ (W. Jung)

Konzert verknden mit  Thcätcru.Bäll
0

statt.
5399 ls

lZ
Zur Aufführung gelangt:

Husarenffeber
Lustspiel in 4 Akten ron Kadelburg u. Skowronnek.

Nach dem Konzert Ball.
Die Musik wird vom Westerburger Musikverein ausgeführt.

Kassenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr
Eintrittspreise : Sperrsitz 1 M., I. PI. 70 Pf . II . PL 50 Pf.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Der Vorstand .

Eintrittskarten sind im Vorverkauf zu haben bei den Herren:
Schneidermeister Wilhelm Schilfer und Friseur Otto Gläser, sowie

abends an der Kasse.

V erkehrs verein uv
bei

Mittwoch „Hotel zum Löwen “.
«t
»Hf

Flechten
näss .u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte , skroph . Ekzema,offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u. ärztl. empf.Rirm - Salbe
Frei von schädlich. Bestandteiles.

Dose Mk. 1.15 u. 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino  und Firma
Itlch . Schubert & Co«

Weinböhla - Dresden.
Zu haben In allen Apotheken.

Farbe zu Hause Un
3

nur mit echtenHeitmanrisFarben
Schutzmarke : Fuchskopf im Stern ,tXI

tatSuche einen zuveilässtgen

Fuhrknecht. «-
Lohn nach Uebereinkunft.
Anton Krlzer, Fuhrunterneh^*"
5379 Langendernbach. 1*1
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